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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 

Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 


die Ueberſchwemmungen angerichtet haben, ſo wird 
die Regierung ſich wahrſcheinlich darauf beſchränken, 
einen gewiſſen Dispoſitionsfonds zu verlangen, üs er 
welchen ſie nach Maßgabe ihres eigenen beſten Er⸗ 
meſſens zur Unterſtützung der Nothleidenden verſügen 
darf. Der Vorſchlag des „Berliner Tageblatt“, 
daß ein derartiger Unterſtützungsfonds dauernd ge- 
ſchaffen werden ſoll, iſt vermuthlich gut gemeint, 
aber er iſt überhaupt thöricht, da die preußiſche 
Regierung jeder Stunde in der Lage iſt, ſo viel 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekaunt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tersjjantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


einigen Tagen vom Staa 
bini eine Note übergeben worden, welche, wie man 
der „Ke.-Ztg.“ mittheilt, am Sonntag hier einge 

troffen ſein dürfte. Aus gut unterrichteter Quelle 

gebt derſelben Zeitung die Nachricht zu, daß alle 

über dieſe Note verbreiteten Gerüchte, welche dieſelbe 
inhaltlich als einen Proteſt der Kurie gegen die 
neueſte kirchenpolitiſche Vorlage bezeichnen, auf Er- 
findung beruhen. Im Vatikan weiß man das Her⸗ 
vortreten größeren Wohlwollene, welches der Vor⸗ 
lage zu Grunde liegt und auch noch während der 
Verhandlungen von Seiten der königlichen Regierung 
an den Tag gelegt worden iſt, ſehr wohl zu wür⸗ 
digen; dieſem Gefüble iſt auch in der am 22. d. 
Mts. an Herrn von Schlözer übergebenen Note 
Aus druck gegeben. 

— Zu dem Geſetzentwurfe betreffend das 
Staatsſchuldbuch, der demnächſt im Hertenbauſe zur 
Berathung gelangen wird, find außer den von der 
Kommiſſion beantragten Aenderungen noch folgende 

Amendements für die Schluß Berathung elnge⸗ 


ö töjefretär Kardinal Faco- 


bracht: l 
1) Herr Camphauſen, der frühere Finanzmi⸗ 
niſter, beantragt, dem § 1 folgenden neuen Abſatz 
2 hinzuzufügen: „Bei neuen Emiſſlonen jener An- 
leihe (Aprozentigen konſoltdirten Anleihe) können, 
ohne vorgängige Aue fertigung und Vernichtung die 
Schuldverſchreibungen, Eintragungen in das Staats- 
ſchuldbuch auf den Namen derjenigen Gläubiger, 
welche auf die Aushändigung von Schuldverſchrei⸗ 
bungen auf den Inhaber Verzicht leiſten, gebühren ⸗ 
frei bewirkt werden.“ Motlvirt wird der Antrag 
mit dem Hinweis darauf, daß die Annahme des⸗ 
ſelben ſowohl Erſparniſſe für die Staatekaſſe, als 
auch für die Gläubiger herbeiführen würde; außer⸗ 
dem würde darin ein nicht unerheblicher Anreiz 
Benutzung der beabſichtigten Einrichtung 


liegen. 

2) Herr Graf zur Lippe, ehemaliger preußi⸗ 
ſcher Juſtizminiſter, beantragt, die Nr. 1 des $ 23 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes dahin zu 
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Geld aufzubringen, als zur Unterſtützung einzelner 
Ländertheile nothwendig iſt. Einen beſonderen Unter⸗ 
ſtützungsfonds für vorkommende Fälle ſchaffen, wäre 
ein ganz unverſtändliches und unverſtändiges Miß⸗ 
trauensvotum in die Finanzkraft des Staates. 
Mebrigen it die Regierung in der Lage, bei ge- 
ſchloſſenem Landtage auf eigene Verantwortung Auf- 
wendungen zu machen, für welche die Volksvertretung 
nachträglich Indemnität zu gewähren hat. 
Ertheilung dieſer Indemnität wäre unter keinen 
Umſtänden zu zweifeln. 


Im 


An die 


— Der peinliche Zwiſchenfall, der ſich an das 


Auftreten des Rektors der Wiener Univerfität, Pro⸗ 
feſſor Maaſſen, anſchließt, ſcheint nunmehr beendet 
zu ſein 


nachdem der erſte Anſturm der Erregung 


ausgetobt hat. Profeſſor Maaſſen hat auf die Er⸗ 


klärung der 63 Profeſſoren erwidert, daß es für 
ihn eine Gewiſſenspflicht geweſen jet, ſeine Anſicht 
zu bekennen und daß er durch ſeine bisherigen po⸗ 
litiſchen Antecedentien als ein Mann fi legitimiren 
könne, der ſtets ſeine Ueberzeugungen in dem Sinne, 


wie jetzt, ausgeſprochen habe. f ’ 
eee Eso heißt es dann 


Sch bilden einen Theil meines Weſens. 
ch erkenne ſie als ſich von ſelbſt ergebende und 
nothwendige Ausflüſſe der moraliſchen Weltordnung 
des Chriſtenthums. Ich ſtehe und falle mit ihnen. 
Wenn etwas mir die Erfüllung der Pflicht des 
Mannes, dem, was er als recht und wahr erkannt 
hat, nicht zuwiderzuhandeln, in dem gegebenen Falle 
erſchweren konnte, ſo iſt es der Gedanle geweſen, 
daß ich durch mein Votum mich mit den Anſchauun⸗ 
gen jo vieler von mir verehrten Kollegen in Wider ⸗ 
ſpruch ſetzte.“ 

Montag früh erſchien der Rektor wieder, wie 
gewöhnlich, in der Univerfität, um den Staatsprü⸗ 
fungen, welche jetzt abgehalten werden, als Prü⸗ 
fungskommiſſär beizuwohnen. Eine Demonſtration 
fand bei ſeinem Erſcheinen nicht ſtatt. Die Pro- 
feſſoren Demelius, Exner, Grünhut und Tomaſchek 
wurden in ihren Hörſälen von den zahlreich anwe⸗ 
ſenden Studenten mit ſtürmiſchen Proſitrufen be⸗ 
grüßt. Zu den Vorleſungen von zwei Profeſſoren, 
welche die Adreſſe an den Reltor nicht unterſchrie⸗ 
ben, hatten ſich zahlreiche czechiſche Studenten ein⸗ 
gefunden, um denſelben eine Ovation darzubringen. 
Sie waren jedoch gezwungen, hörbare Kundgebun⸗ 
gen zu unterlaſſen, da die anweſenden zahlreichen 
deutſchen Studenten entſchloſſen waren, jeder jlavi- 
ſchen Demonſtration mit Entſchiederheit entgegenzu⸗ 
treten. Seine Vorleſungen hat Profeſſor Maaſſen 
noch nicht wieder aufgenommen. Die Studenten 
bereiten für die Proſeſſoren, die gegen Maaſſen auf- 
traten, eine Adreſſe vor. 

— Die Adreſſe der deutſchen Reichs angehöri⸗ 
gen Moskaus an das ruſſiſche Kaiſerpaar, welche 
demſelben aus Anlaß der Krönung am 22. d. M. 
in Peterhof überreicht worden iſt, hat folgenden 
Wortlaut: 

„Im Namen der deutſchen Unterthanen in 
Moskau überbringen wir Euren kaiserlichen Maje⸗ 
ſtaten unſere innigſten und ehrerbletigſten Glück 
wünſche. 

Nahe an 200 Jahre, und zwar vom 16. 
April 1702 an, dem Tage, an welchem das denk- 


faſſen: „Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden würdige Manifeft des Zaren Peter Alexejewitſch er⸗ 


iſt unbedingt verantwortlich 1) dafür, daß 


nicht „ſchien, haben die Deutſchen in den Mauern der 


mehr Schuldverſchreibungen der Aprozentigen konſo⸗ alt Reſidenz ein zweites Vaterland, gefunden. 
lidirten Anleihe nach $ 6 angefertigt werden, als Stets bemüht, dem herrſchenden Haufe 1 Roma- 
erforderlich find, um die Summe der in dem Staats- nows ihren aufrichtigen Dank zu bezeugen, war ihr 
ſchuldbuche eingetragenen Forderungen zu bedecken, Streben darauf gerichtet, durch ernſte und eifrige 


ſowie dafür, daß die Summe der darin ausgeant⸗ 
worteten Schuldverſchreibungen die Summe der in 


gen nicht überſteigt.“ 


machen. Da vermuthlich die Zeit nicht ausreicht, 


dem Staatsſchuldbuche wie der gelöſchten. Fordrrun⸗ 


1 

— Wie verlautet, geht die Regierung mit der 
Abſicht um, dem Land tage in letzter Stunde noch 
eine Notyſtands vorlage zur Unterſtützung der Ueber⸗ und beten zu Gott, er möge mit ſeiner mächtigen Verſtändigung mit Frankreich nur zugab, wenn 
ſchwemmten in den ſchl ' ſiſchen Gebirgetheilen zu Hand Eure kaiſcrlichen Majeſtäten zum Glücke Ruß- letzteres ſeine Anſprüche auf Tonkin berabmindernd 


den Schaden mit einiger Genauigkeit feſtzuſetzen, den 


Arbeit ſich der kaiſerlichen Gnade und des aller⸗ 
hoͤchten Wohlwollens würdig zu erweiſen. Wie fie 
ſteis die Freude und das Leid aller treuen ruſſiſchen 
Unterthanen mitempfunden haben, jo nehmen fie auch 
letzt lebhaften Aptheil an dem großen Triumphe, der 
überall vom Pruth bis zum Amur gefeiert wird, 


lands ſchirmen und ſegnen.“ 
— Ein hoͤchſt bedenklicher Fall, welcher die 
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Allgewalt der altruſſiſchen Elemente im höheren Be⸗ 
amtenthum kennzeichnet, macht in der Preſſe einiges 
Aufſehen. Bekanntlich befindet ſich das Deulſch⸗ 
thum in den Oſtſeeprovinzen in einem heftigen Ring 
lampfe mit dem flaviſchen Theile der Bevöllerung, 
der aus eſthniſchen und lettiſchen Stämmen gebildet 
und von der altruſſiſchen, ſlaven freundlichen Partei, 
die augenblicklich im Innern der ruſſtſchen Verwal⸗ 
tung die Oberhand hat, unterſtützt wird. Um ſo 
größer war unter ſolchen Umſtänden die Ueber⸗ 
raſchung, die der Gouverneur von Kurland kürzlich 
den lettiſchen Elementen durch einen Erlaß bereitete, 
in welchem er das Gefährliche und Verwerfliche der 
antideutſchen Agitation ihnen eindringlich zu Ge⸗ 
müthe führte und die bezüglichen Beſtrebungen ver⸗ 
bot. Der mächtige und der altruſſiſchen Partei 
protegirte Senator Manaſſein befindet ſich indeſſen 
gegenwärtig in Kurland, um eine ſogenannte Revi⸗ 
ſton über die dortigen Zuſtände abzuhalten, in Wahr⸗ 
heit jedoch, um den flavlſchen Treibereien Nachdruck 
und Rückhalt zu geben. Letzterer verbot nun den 
dortigen Zeitungen den Abdruck der Warnung des 
Gouverneurs und erreichte es auf dieſe Weiſe, daß 
der Mehrzahl der Bewohner der Wille des Kaiſers 
— denn um dieſen handelt es ſich bei jener War⸗ 
nung — unbekannt geblieben iſt. Ob der Zar 
von dieſem eigenmächtigen Verfahren Kenntniß er⸗ 
langt hat, bleibt zweifelhaft — denn nach dem be⸗ 
kannten Sprichwort iſt in Rußland „der Himmel 
hoch uni der Zar weit.“ Für die Allgewalt des 
ruſſiſchen Satrapenthums iſt dieſer Vorgang unge⸗ 
mein bezeichnend. 

— Im Gouvernement Siedlee (Polen) wurde, 
wie die „Nowoje Wremja“ meldet, der öſterreichiſcht 
Generalſtabs⸗Ofſizier Nagy arretirt, in deſſen Beſitz 
Karten und Pläne, ſowie ſelbſtgefertigte Skizzen 
ſtrategiſch wichtiger Poſttionen des weſtlichen „Bug“ 
gefunden wurden. Der Arretirte wurde nach War⸗ 
ſchau zum Verhör gebracht. 

— Der neue Generalgouverneur von Warſchau / 
General Gurko, weilt gegenwärtig in Petersburg, 
um an den Berathungen eines unter dem Präſidium 
des Miniſters des Innern zuſammengetretenen bt 
jonderen Komitees zur Beurtheilung verſchledener auf 
Polen bezüglicher Fragen Theil zu nehmen. Wie 
man dem „Rtuterſchen Bureau“ meldet, iſt die Ver⸗ 
ſetzung Gurko's von Odeſſa nach der Hauptſtadt 
Polens hauptſächlich dem Berichte zuzuſchreiben, den 
er von Odeſſa an den Kaiſer über die Zuſtände in 
dieſem ſtiner Verwaltung unterſtellten Theil von 
Südrußland richtete. General Gurko betonte den 
von den Einwohnern in dieſem Theile des Reiches 
offenbarten abſoluten Mangel an patriotiſchen Ge⸗ 
fühlen, ſowie die Werthloſigkeit der Regierungs⸗ 
Beamten, die nichts weiter thäten als das Volk be⸗ 
drücken. Ferner räumte er ein, daß ſeine Bemü⸗ 
hungen, dem beſtehenden Stande der Dinge abzu⸗ 
helfen, ſich als reſultatlos erwleſen hälten. Es 
heißt, der Kaiſer habe die Worte „Sehr entmuth!- 
gend“ quer über den Bericht geſchrieben und den⸗ 
ſelben dem Miniſter-Ausſchuſſe zur Prüfung über ⸗ 
ſandt. Die Verſetzung Gurko's nach Warſchau 
folgte auf dem Fuße. 

— Zur Tonkm - Affaire erhält die „N.⸗Z.“ 
nachſolgende Mittheilung: 

Einem aus Shanghai hier an offizieller Stelle 
eingetroffenen Telegramm zufolge nehmen die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem leitenden chineſiſchen Mi- 
niſter Li-Hung Chang und dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten Tricou in Shanghal einen friedlichen reſp. 
günſtigen Fortgang. Ob auf chineſiſcher oder fran⸗ 
zöſiſcher Seite oder gegenſeitig Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht wurden, welche den Fortgang dieſer fran⸗ 
zöſiſch chineſiſchen Verhandlungen begünſtigen, darüber 
iſt in dem Telegramm nichts geſagt. Daſſelbe be⸗ 
fätigt im Weſentlichen die Mittheilungen des 


„Reuter'ſchen Bureaus“ vom letzten Sonnabend, 
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Nach einer Bekanntmachung des großherzoglichen 
Militärdepartements zu Schwerin hat der Oberſt a 
v. Schultz feine Reife nach Frankreich, bei der 1s a 
ſich um eine Inſpiztrung der Gräber der im deutſch⸗ 2 
franzöſiſchen Kriege gefallenen Mecklenburger handelte, 
Jveben beendet. Mit Ausnahme eines unliebſamen u 
Rekontres in St. Difier wäre man ihm überall aufs 
Freundlichſte entgegengekommen. Sämmtliche 84 
Grabſtellen zu beſichtigen, hätte nicht in ſeiner Auf⸗ 
gabe gelegen, und ſo hätte er ſein Augenmerk vor⸗ 
zugsweiſe auf diejenigen in der Umgegend von Paris, 
Rouen, Bernay, Dreux, Chartres, Nogent⸗le-Retrou, 
Connéré nebſt Umgegend, Belleme, La Foret, 5 
Le Mans, Beaugency, Meung, Orleans, Loigny, a 
Epernay, St. Difier und Toul gerichtet. Durchweg 14 
beſtänden die Grabſtätten aus einem einfachen Grab⸗ 1 
bügel, entweder mit oder ohne Raſendecke, und 
wären dieſelben mit einem ein Meter hohen eiſernlen 
Gitter umgeben, an welchem ſich eine Tafel mit 
der Inſchrift: „Tombes militaires, loi 4. Avril! 
1873“ befände. Viele Gräber entbehrten dagegen 1 
überhaupt des Schmudes, während auf einzelne 
Gräbern von den Truppentheilen vor ihrer Zurück⸗ . | 
beförderung nach Deutſchland Denkmäler errichtet 
worden wären. Gräber, in denen Deutſche und 5 
Franzoſen zuſammen ruhen, wieſen in der Regel 
ſchöne, mit Inſchriften gezierte Monumente aus 
Sandſtein auf. Der Geſammteindruck, den der 
Oberſt v. Schultz von den Grabſtätten mitgebracht, 
iſt der, „daß im Allgemeinen unſern heimgegangenen 
Krlegern durchaus würdige Ruheſtätten bereitet ſind.“ 
Dieſer Ausſpruch kommt demjenigen der kaiſerlia en 
deutſchen Botſchaft in Paris nahe, nach welchem das 
Geſetz vom 4. April 1873, abgeſehen von ver 
einzelen Ausnahmen, in durchaus Toyaler Weiſe 
von den franzöſiſchen Kommunalverwaltungen aus⸗ 
geführt ſei. 

Dresden, 25. Juni. Die Unterſuchungshaſt 
des Herrn v. Kraszewski iſt in jo fern eine ſtrenge, 
als vorläufig keine Beſucher zu ihm gelaſſen werden, 
anderjeits empfängt er ſelbſtverſtändlich diejenigen 
Rückſichten und Bequemlichkeiten, wie Selbſiverköſti⸗ 
gung, literariſche Beſchäftigung u. ſ. w., welche ohne 
Nachtheil gewährt werden können. Er iſt in dem 
neuerbauten Juſtizpalaſt in der Pillnitzerſtraße, deſſen 0 
Räumlichkeiten den Erforderniſſen der Neuzeit ent- 
ſprechend eingerichtet ſind, untergebracht. Was man 1 
vielleicht nicht ohne Grund, ſowohl im Intereſſe des 
Dichters als der Stelle, welche die Verfolgung an 
geordnet hat, am meiſten fürchtet, iſt die Lang⸗ \ 
wierigkeit der Sache. Je umfangreicher die Ladun⸗ 
gen von Manujfripten find, die man bei dem Ver⸗ 
hafteten mit Beſchlag belegt hat, je ſchwierlger es 5 
für die Behörde ſein dürfte, fi in dieſen polniſch 
abgefaßten, vermuthlich zum großen Theil als hiſios 
riſches Material aufgehäuften Aktenſtößen zu orien- 
tiven, als je verwickelter ſich die bloße Sichtung dr- 
ſelben herausſtellen wird, deſto langwieriger dürfte 
die ganze Sache werden, deren pojitives Ergebulß 9 
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dann möglicherweiſe dazu in keinem richtigen Ver⸗ 
hältniß ſtehen wird. Bei den eigenen Landeleueen 
Kraszewoli's ſteht derſelbe wenigſtens nicht in dem 
Geruch eines Verſchwörers, und wenn man mit 
ihnen darüber ſpricht, ſo zucken ſie die Achſeln. Sein 
Patriotismus ſtehe außer Frage, habe aber nur 
ſelten, außer in ſeiner Jugendzeit, wo er ſogar zum 
Tode verurtpeilt war, die Bahn der rein literariſchen 
Bethätigung verlaſſen. Der Behauptung, die von 
anſcheinend offiziöͤſer Seite kommt, daß er ſich in 
früheren Jahren wiederholt um die deutſche Reichs⸗ 
angehörigleit beworben hate, damit aber immer ge- 
ſcheite t ſei, woher eine beſondere Abneigung gegen 
die Reiche regierung ſtamme, ſtellt man hier entgegen, 
daß Kraszewslt, der hier eine Zeit lang eine Druckerei 
beſas⸗ die ſächſiſche Staatsangehörigkeit beſeſſen habe 
reſp. beſize. Seit der Inſurrektion von 1863, nach 
welcher Kraszewekt, Verfolgungen fürchtend, Warſchau 
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ohne jedoch von einem bereits erzielten Einvernehmen ; verlieh, um es mit Drroden zu vertauſchen, habe 


etwas zu erwähnen. Gleichwohl iſt dieſe neueſte 
Shangbaier Meldung, welche als Antwort auf eine 
bezügliche von hier nach Shanghai gerichtete An- 


frage hierher gelangte, auch in dieſer allgemeinen 


Faſſung als Friedensſymptom deswegen höchſt be⸗ 
achtenswerth, weil fie von dochoffizieller chintſiſcher 
Seite berrührt, auf der man bisher den franzöſiſchen 
Prätenfionen gegenüber nichts weniger als friedlich 
geſtimmt war und die Möglichkeit einer friedlichen 


die Suzeränttätsrechte Chinas auf Anam anerkennt. 
Aus Mecklenburg, 24. Juni, ſchreibt man: 


er ſich vom aktiven politiſchen Leben zurückgezogen. 1 
Provluziellet. 
Stettin, 27. Juni. Brenncreibeſſtzern kann 
widerruflich geflattet werden, die auf längere Zeit, 
insbeſondere während dis Sommers, außer Gebrauch 5 
befindlichen Gährbottiche zur Verhütung des Ein⸗ 8 
trocknens oder der Säurung des Holzes mit kalten 
* 

7 


y 


Waſſer anzuſüllen und in dieſem Zuſtande in ter 
Brennereilolalen ſtehen zu laſſen, vorausgeſetzt, don 
ein ſicheter Verſchluß an die Bottiche gelegt wer 
den kann. 

— Wie der Juſtizminiſter in einer Verfügung 
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Reiſe über Hamburg⸗Newyork⸗San Franzisko nach 


vom 15. d. bemerkt, erfolgen die Feſtſtellungen der geſchäftlichen Angelegenbeiten und erſtattete Bericht nem Vater 17 Enkel geſchenkt, teren älteſter zur 
den Zeugen und Sachverſtändigen zu gewährenden uber die Sitzung des Zentral-Vorſtandes vom 30. Zeit im blühenden Alter von 47 Jahren ſteht. 


Gebühren bei den Gerichten deſſelben Bezlrks und 
ſelbſt bei einem und demſelben Gericht vielfach nach 
verſchiedenen Unterlagen und Grundſätzen. Um in 
dieſer Hin ſicht ein einheitlicheres Verfahren herbeizu⸗ 
führen, wird u. A verordnet: Die Berechnung der 
in Rede ſtehenden Gebühren iſt nur einem Gerichts- 
ſchreiber, bei größeren Gerichten nur einigen Ge⸗ 
richtsſchreibern zu übertragen. Für jedes Gericht 
oder für mehrere Gerichte, in welchen die Berhäit- | 
niſſe im Weſentlichen gleich liegen, find über die 
Entſchädigungen, welche den Zeugen je nach 2 


Zugehörigkeit zu verſchledenen Erwerbsklaſſen oder 
Erwerbsgruppen als Erwerbsverſäumniß, und über 
die Vergütungen, welche den verſchiedenen Arten von 
Sachverſtändigen für ihre Lelſtungen zu gewähren 
find, ſowie über die den Zeugen und Sach verſtän⸗ 
digen zu bewilligenden Aufwands-⸗Entſchädigungen 
Tarife aufzuſtellen. Die Peäſidenten der Oberlandes⸗ 
gerichte haben die zur Ausführung der vorſtehenden 
Anordnungen erforderlichen Verfügungen zu erlaſſen 
und die Tarife feſtzuſtellen. 

— Heute Vormittag 11 Uhr 3 Minuten traf 
mit dem Berliner Kourierzuge Se. königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Karl hierſelbſt ein und begab ſich 
ſofort in einem bereitſtehenden Wagen nach dem 
Dampfſchiffbollwerk, wo er das Schiff zur Reiſe 
nach Swinemünde reſp. Saßnitz beftieg. 

— Die Bahnhofs ⸗Reſtaurateure auf der Etfen- 
bahuſtrecke Berlin-Stettin find angewieſen worden, 
vom 1. Januar 1884 ab den Ausſchank des 


nehmen, und zwar 2/5 Liter gutes Bier für 15 Pf. 
und 3/10 Liter für 10 Pf. an die Reifenden abzu⸗ 
laſſen. Dieſe Anordnung dürfte von dem relſen⸗ 
den Publikum ſicherlich mit Freuden begrüßt wer⸗ 


baleriſchen Bieres nur in gealchten Gläſern 800 


April und 1. Mai in Berlin. — Für die Abhal- 


tung des über zwei Jahre ſtattfindenden nächſten 
Verbandstages wurde Paſewalk wiederum in Aus- 
ſicht genommen. Für dieſen Beſchluß war nicht nur 
die überaus freundliche Aufnahme, welche den Gäſten 
durch ihre hieſigen Kollegen zu Theil wurde, beſtim⸗ 
mend, ſondern die Verſammlung entſchied ſich auch 
deshalb beſonders für unſere Stadt, da die biefige 
Bäcker-Innung über zwei Jahre ihr 300 jähriges 
Jubiläum begehen wird. Ein Feſtdiner, an welchem 
auch die Damen ſehr zahlreich ſich betheiligten, ver⸗ 
einigte um 2 Uhr die Innungsgenoſſen beim fröh⸗ 
lichen Mahle. Konzert und ein Tanzkränzchen be⸗ 
ſchloß die Feier, welche ein ſchönes Zeichen ablegte 
von kollegtaler Eile tracht im Gewerks- und gejell- 
ſchaftlichen Leben der Berufsgenofjen der Bäcker ⸗In⸗ 
nung. Wir glauben, daß ſämmtliche Feſttheilneh mer 
mit dem Verlauf des Tages zufrieden ſein werden 
und die auswärtigen Gäſte eine angenehme Erinne⸗ 
rung an unſere Stadt mit in ihre Heimatb genom⸗ 
men haben. 


O Jaſtrow, 24. Juni. Der zum Minifter 
des Innern in Sachſen⸗Koburg Gotha ernannte bis- 
herige Landrath unſeres Kreiſes, Freiherr von Ketel⸗ 
hodt, gehört der freikonſervativen Richtung an und 
vertritt unſern Wahlkreis ſowohl im Abgeordneten ⸗ 
hauſe als auch im Reichstage. Derſelbe trat in 
unſerem Orte, wo ſtets die Wahl für die vereinig⸗ 
ten Wahlkreiſe Deutſch⸗Krone⸗Flatow ſtattfindet, wie⸗ 
derholt als Redner auf. Früher ſoll er ſich mehr 
der natlonalliberalen Partei zugeneigt haben, und 
etſt feine Erfahrungen innerhalb des ihm anver- 
trauten Verwaltungskreiſes haben ihn den Freilon⸗ 
ſervativen zugeführt, welchen ſich auch der Abgeord⸗ 
nete von Bismarck Flatow, mit dem er zugleich hier 


pen, da nunmehr die kleinen Seidel auf unſeren gewählt wurde, angeſchloſſen bat. Unſer Landraths⸗ 
Bahnhöfen, vom Publikum nicht anders als „Finten- poſten hat übrigens ſelt einem Dezenntum bereits 
näpfe" benannt, von dieſer Zeit ab in Wegfall den dritten höheren Verwaltungsbeamten geliefert, da 


lommen. 

— Den ͤrſten Preis für Feuerlöſchgeräthſchaf⸗ 
ten, eine bronzene Staatsmedaille, erhielt auf der 
Kösliner Gewerbeausſtellung der hieſige Spriben- ' 
fabrilant Robert Grenſing auf eine nach ſelner 
eigenen Konſtruktlon gearbeitete Spritze. 

L— Am vorigen Sonntag fand eine Ruder⸗ 
regatta zwiſchen Senioren und Junioren des Ruder⸗ 
klubs „Vineta“ ſtatt. Nach einem ſehr inlereſſanten 
Kampfe, bei dem die Junioren wiederholt im Bor- 
theil waren, gelang es den Senioren, die Junioren | 
um 2 Sekunden zu ſchlagen. 

— Freitag, den 29. d. Mts., werden ſich die 
3 hieſigen Mlilitärkapellen (des Königs⸗Regiments, 
des 34. Regiments und des Pionſer⸗Batalllons) zur 
Vetanſtaltung eines Monſtre- Konzerts in 
Wolff's Garten vereinigen. Dieſe hier ſelten ge- | 
botene muſikaliſche Unterhaltung dürfte ſich ſeitens 
des Publifums eines um jo größeren Zuſpruchs zu 
erfreuen haben, als das aufgeſtellte Peogramm ganz 
vorzüglich iſt und der Ertrag des Konzertes dem 
Invalidendank zu Gute kommt. 

f Dem „London u. China Telegraph“ zu- 
folge hat die Schlffsbaugeſellſchaft „Vulkan“ in 

Stettin von der chineſiſchen Regierung den Auftrag | 
erhalten, ein Schweſterſchiff des „Ting Juen“, wel⸗ 
ches den Namen „Chen Auen“ erhalten jo, ſowie 
eine Korvette zu vauen. Außer ben vier Torpedo⸗ 
booten, die gegenwärtig abgeliefert werden, find für 
die chineſiſche Regierung zwei Boote erſter Klaſſe 
und zwei zweiter Klaſſe im Bau begriffen, welche 
im Laufe dieſes Jahres abgeliefert werden ſollen. 
Eine große „Sea hopper“ Baggermaſchine iſt 
ebenfalls beſtellt worden, desgleichen ein ſchwimmender 
Dampftrahn, der im Stande fein wird, 60 Tonnen 
zu heben. 

— Aus Kiel wird der „Nat.⸗Zig.“ geſchrie⸗ 
ben: Nachdem das Abkommen mit der chineſtſchen 
Regierung, das Ablöſungskommando für S. M. S. 
„Stoſch“ durch den „Ting Auen“ nach Oſtaſien 
überführen zu laſſen, rückgängig gemacht iſt, ſoll zu 
dieſem Zwecke die gedeckte Korvette „Stein“ in Wil⸗ 
helmshaven in Dienſt geſtellt werden. Kapitän zur 
See von Noſtiz begiebt ſich daher nächſter Tage 
dorthin. Noch ſtehen aber definitive Entſcheldungen 
darüber aus, ob die Korvette „Stein“ neben dieſem 
Ablöſungskommando noch eine beſondere Beſatzung 
erhalten ſoll, ob alſo das Schiff lediglich zum 
Transport oder zur gleichzeitigen Verſtärkung unſeres 
Geſchwaders nach Oſtaſten gehen wird. Sollte letz⸗ 
teres brabſichtigt werden, dann würde die „Stein“ 
mit den abgelöſten Mannſchaften des „Stoſch“ un- 
ter Führung von deſſen gegenwärtigen Komman⸗ 
danten Kapitän zur See Glomsda v. Buchholz an 
deſſen Stelle von Noſtiz treten ſoll, wieder nach 
Wilhelmshaven zurückkehren. Im anderen Falle aber 
könnten die Ablöſungsmaanſchaften mit dem Ham- 
burger Packetdampfer „Lydia“ zurücklehren, der näch⸗ 
ſter Tage mit Ablöſungsmannſchaften für „Wolf“ 
und „Iltis“ in See nach Oſtaſten geht, auch noch 
Ausrüſtungs-Gegenſtände für „Stoſch“ erhalten ſoll. 
Kapitän z. S. Freiherr von der Goltz hat ſeine 


Oſtaſien angetreten. 


Paſewalk, 26. Juni. In den feſtlich mit 
Fahnen und Wappen der pommerſchen Städte, 
Guirlanden und Topfgewächſen geſchmückten Räu⸗ 
men des Schützenhauſes tagte geſtern der Provin- 
zial⸗Verband der Bäcker. Die Delegirten aus den 
verſchiedenen Städten der Provinz Pommern, aus 
Prenzlau und Strasburg U.⸗M., etwa 50 an der 
Zahl, trafen größtentheils mit den Frühzügen bier 
bereits ein und wurden in bereit gehaltenen Equi; 
pagen durch die reich beflaggten Straßen der Stadt 
nach dem Feſtlokal gefahren. Nach erfolgter Be- 
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Graf zu Eulenburg II. Miniſter des Innern, von 
Brauchtitſch Geheimer Rath im Miniſterlum des In⸗ 
nern, und der bisherige Landrath Miniſter in Sach⸗ 
ſen⸗Koburg Gotha geworden iſt. Freiherr von Ke⸗ 
telhobt iſt 46 Jahre alt und ſtammt aus einem 
alten Geſchlechte in Thüringen. Er U Beſttzer des 
Rittergutes Hermannsgrün bei Greiz. Ein Bruder 
von ihm leitet die Fort verwaltung in Rudolſtadt. 


Kunſt und Literatur. 
Technologiſches Lexikon. Handbuch für Ge⸗ 
werbtreibende und Induſtrielle von Dozent G. Brelow, 
Dr. O. Dammer und Profeſſor E. Hoyer. In 
zwei Bänden oder 30 Lieferungen à 50 Pf. mit 
ca. 800 Abbildungen. Leipzig. Blibliographiſches 
Inſtitut, 1883. 

Dieſes Werk bewährt ſich für den Techntker, 
Kaufmann und Landwirth als eine Fundgrube prak⸗ 
tiſcher Winke, Aufllärungen und Rathſchläge. 

Der erſte (chemiſcht) Theil enthält die Ge⸗ 
winnung der Metalle, die Legirungen, Galvano⸗ 
plaſtik und Metallpräparate; die Produkte der chemt- 
ſchen Großinduſtrie, Farben und Exploſtvſtoffe; die 


Technik des Glaſes und der Thonwaaren, Kall, 


Gips und Mörtel; Färberei, Gerberei, Leim⸗ und 
Seifenfabrikation, Kautſchukinduſtrie; die Gewinnung 
des Zuckers und Stärkemehls ꝛc., Bierbrauerei, 
Spiritus- und Weinbereitung; die Induſtrie der 
Nahrungs- und Genußmittel, Leucht⸗ und Brenn⸗ 
materialien ꝛc., mit ſteter Berückſichtigung der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft. Er iſt mit ca. 300 vorzüg⸗ 
lichen Abbildungen ausgeſtattet und hat den als 
Kapazität auf dieſen Gebieten bekannten Dr. O. 
Dammer in Berlin zum Verfaſſer. 

Der zweite (mechaniſche) Theil, die gemein- 
ſchaftliche Arbelt zweier bewährter Fachleute, Profeſſor 
E. Hoyer in München und Dozent G. Brelow in 
Berlin, bringt dagegen die Beſchreibung der Werk- 
zeuge, Apparate, Maſchinen, Stoffe und nützlichen 
Mineralien, 

Wiederholt und gern empfehlen wir die durch 
die Ausgabe in wöchentlichen Lieferungen ſo leicht 
gemachte Anſchaffung dieſes ſchönea und praktlſchen 
Werks. + [115] 

„Die Eiunmachekunſt der verſchiedenen Kon⸗ 
ſerven und Früchte“ von Regina Schneider, Berlin, 
bei Reinhold Kühn. Die Behandlung der verſchie⸗ 
denen Gemüſe und Obſtſorten iſt darin in überſicht⸗ 
licher Folge geordnet und auf leicht verſtändliche 
Weiſe behandelt. Die Anweiſungen ſind präzis und 
nach dem Uitheil tüchtiger Hausfrauen mit Fach⸗ 
kenntniß geſchrieben und bekunden eine reiche Erfah⸗ 
rung. Jedenfalls wird die Brochüre jungen Haus- 
frauen eine willkommene Gehülfin im Haushalt ſein 
und auch ältere Hauswirthinnen dürften darin noch 
manches Neue finden, würdig ihre gaſtliche Tafel 
zu zieren, [116] 

Vermiſchtes. 

— Jüngſt kehrte nach Galizien, feinem Hei⸗ 
mathslande, ein Greis von 93 Jahren zurück, der 
vor 70 Jahren nach Amerika auf die Suche nach 
Glücksgütern gegangen war. Er beſitzt heute mit 
Kindern, Enkeln und Urenkeln die ſtattliche Anzahl 
von 197 Familienmitgliedern, außerdem eine große 
Anzahl von Schwiegerſöhnen, die ſämmtlich mit 
ihm in ſeinem eigenen Dampfer nach Spanien zu⸗ 
rückgelehrt find. Der ehrwürdige Greis nennt ſich 
Lukas Negreiras Sarz, bat Amerika in feiner gan- 
zen Länge und Brelte durchſtreiſt und beſaß zuletzt 


Der alte Herr N. lebt äußerſt mäßig, feine Mahl- 
zeiten beſteben meiſtens aus Gemüſe und Puris, faſt 
ganz ohne Salz. Täglich widmet er 3 Stunden dem 
Spaziergang und hygieniſchen Uebungen. Wein 
und alkoholiſche Getränke hat er niemals genoſſen. 
Trotz ſelnes vorgeſchrittenen Alters beſitzt er tine 
vortreffliche Geſundhelt. 

— (Die Stimme des Gewiſſens.) Ein hol 
ländiſcher Milchhändler in X. batte ſich ein nettes 
Sümmchen erſpart und verkaufte ſeine Habſeligkel⸗ 
ten, um nach Amerika zu gehen und dort Grund- 
befiger zu werden. In Rotterdam ging er in die⸗ 
ſer Abſicht frohen Muthes an Bord eines Dampfers. 
Unterwegs begab er ſich öfter nach unten, öffnete 
feinen Koffer und zählte die blanken 21½-Gulden⸗ 
ſtücke, welche in zwei Beutel vertheilt waren. Der 
Affe des Kapitäns hatte manchmal dabei zugeſehen, 
und als mein Bänerlein nachmals an einem Mor- 
gen mit dem Zählen des Geldes des einen Beutels 
fertig war und denſelben eben bei Seite legte, um 
mit dem zweiten die nämliche Manipulation vorzu⸗ 
nehmen, hatte der Affe im Nu den erſten erwiſcht, 
lief nach oben und lletterte in den Maſtbaum des 
Schiffes. Dort öffnete er den Beutel und warf die 
blanken Scheiben eine nach der anderen ins Meer. 
Rathlos ſah mein Bäuerlein dem Affen zu, bis das 
letzte Stück im Meer verſchwunden war und der 
Affe den leeren Beutel auf das Deck warf. „Gott 
iſt gerecht“, ſagte der Milchbauer reſignirt, „alles, 
was ich durch das Fälſchen mit Waſſer verdient 
habe, hat der Satan auch wieder ins Waſſer ge⸗ 
worfen. 

— (Pralliſche Löſung.) Ein Lehrer hatte 
einen Aufſatz über das Thema „Folgen der Träg- 
heit” aufgegeben; als der Auſſatz abgeliefert werden 
ſollte, giebt ein Schüler ein letres Heft ab. 

Schandau ea. Elbe, 26. Juni. Die vor- 
züglichen Einrichtungen dieſes beliebten Kurortes 
finden ſtets weitere Anerkennung und der Beſuch 
hebt ſich jederzeit in erfreulicher Welſe. Die regel- 
mäßig erſchelnenden Badeliſten weiſen eine ſteigende 
Frequenz auf und unter den angekommenen Gäſten 
begegnet man häufig Trägern klangvoller Namen 
aus der Geſellſchaft, Diplomatie, Kunſt und Wiſſen⸗ 
Haft. Den Anſprüchen der Kurgäſte wird in jeder 
Beziehung Rechnung getragen und finden dieſelben 


— 


-Incben der körperlichen Geſundung durch den Gebrauch 


der heillräftigen Quellen vollauf Gelegenheit zu be⸗ 
haglichem Genuß der herrlichen Reize unferer ſächſiſchen 
Schweiz, ſowie im geſelligen Verkehr und den gebo- 
tenen ſonſtigen Unterhaltungen. Die Badever⸗ 
waltung giebt jederzeit bereitwilligſt jede gewünſchte 
Auskunft. 

Paris, 24. Juni. Heute Morgen um 
11 Use kam es in Montmartre zu blutigen Schlä- 
gerelen zwiſchen Deutſchen und Franzoſen. Der 
Schauplatz des Kampfes war die kleine Bierwirth 
ſchaft eines Luxemburgers Michelt ia der Rute 
d'Orſel. Ungefähr 15 Deutſche — Bäckergeſellen, 
welche einen Feſttag feierten — und elne größere 
Anzahl von Franzoſen, unter denen au ein Sol⸗ 
dat, waren von 10% Uhr in der Wirthſchaſt ver- 
ſammelt, als um 11 Uhr die Franzoſen es übel 
aufnahmen, daß die Deutſchen laut deutſch zu 
ſprechen wagten. Sie begannen laut über die 
Pruſſiens zu ſchimpfen, die ſich erlaubten, ſich in 
Paris breit zu machen. Die deutſchen Bäckergeſellen, 
die ſich vollſtändig in ihrem Rechte glaubten, da 
bis jetzt in Frankreich kein Geſetz beſtehe, das ver- 
biete, deutſch zu reden, blieben die Antwort nicht 
ſchuldig, und bald kam es zum Kampf. Als der- 
ſelbe ernſt wurde, eilte die Frau des Wirthes (der⸗ 
ſelbe iſt kein Deutſcher, ſondern ein Luxemburger, 
gilt aber, da er deutſch verſteht, für einen „Pruſ⸗ 
ſien“) zum nächſten Polizeipoſten, um dort Hülfe zu 
holen. Die Menge, die ſich vor dem Wirthehaus 
angeſammelt, zeigte ſich ihr aber ſehr feindlich. Man 
bewarf ſie mit Steinen und rief ihr zu: „Sale 
Prussienne! Sale vache Prussienne!* Unge⸗ 
achtet der Ankunft der Polizei dauerte der Kampf 
fort. Eine größere Anzahl der Kämpfenden wurde 
verwundet, darunter ein franzöſiſcher Metzgerburſche, 
der einen ſcharfen Hieb über die Naſe erhalten hatte 
und ziemlich ſtark blutete. Die Polizet fahndete 
übrigens nur auf die Deutſchen und ließ die Fran⸗ 
zoſen ganz ungeſchoren, obgleich die Menge auf der 
Straße ein Steinbombarbement gegen das Wirths⸗ 
haus eröffnete und alle Fenſter deſſelben zertrüm⸗ 
merte. Die Polizei nahm ſechs Deutſche feit und 
durchſuchte dann das ganze Wirthshaus, um zu 
ſehen, ob ſich in demſelben nicht noch irgend ein 
Deutſcher verſteckt habe. Die Menge ſiel über Alle 
her, die fie für Deutſche hielt. Des Abends um 
6 Uhr war die Ruhe in der Rue d' Orſel voll- 
ſtändig hergeſtellt. Die deutſchen Bäckergeſellen 
ſollen aber noch nicht wieder in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den ſein. 

Handelsbericht. 

Berlin, 25. Juni. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Auf dem Markte ſah es in vergangener Woche 
ziemlich ſtiu und matt aus und die Erwartungen, 
welche man nach der Lebhaftigkeit der Vorwochen an 
ein flottes Geſchäft geknüpft hatte, find nicht in Er- 
füllung gegangen. Der durch den eingetretenen Re⸗ 
gen gebeſſerte Futterſtand war der Produktion ſehr 
günflig und vom Lande wird allerorts viel und gute 
billige Butter in Stücken auf die Märkte gebracht, 


ein großes Leder- und Häutemagazin in Boſton. und der Verkauf von Graebutter dadurch ſehr be- 


In den drei Ehen, die er eingegangen, hatte er 


das Glück, Vater von 37 Kindern zu werden. 
Der letzte Sproſſe dieſes urkräſtigen Stammes jah 


einträchtigt. Während ſich die Exportfrage nur auf 
Kleinigkelten in allerfeinſter reiner Grasbutter be 
ſchränkte, haben in den anderen Qualitäten nur ge⸗ 


grüßung der Gäſte und gemeinſchaftlich eingenomme- am 15. Juli 1864 das Licht der Welt, als fein singe Umſäͤtze bei meiſt unveränderten Preſſen ſtatt⸗ 


nem Frühſtück erledigte der Verbandstag unter dem 


Papa bereits 74 Jahre zählte. 


Der älteſte Sohn 


geſunden. Nur für geringe Sorten zeigte ſich einige 


willigt. vernach · 
läſſigt. = 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 102 — 110 M., Mittelwaare 
98 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 105 — 
115 M., oſt⸗ und weſipreußiſche Landbutter — M., 
pommerſche — M., Netzbrücher 95 M., Elbinger 
95 M., baieriſche Sennbutter — M., baieriſche 
Landbutter — M., ſchleſiſche 95 M, oſtfrieſiſche 
102 M., galiziſche 80 — 85 M., ungariſche 80—85 
M. per 50 Kgr. ab Verſandtorte. 

Bei nur mäßigen Beſtänden und recht guter 
Nachfrage war man in Folge höherer Forderungen 
aus den Produltioneländern genöthigt, an der Eier- 
börſe vom 21. d. Mts. den Preis auf M. 2,70 
per Schock zu erhöhen. Beil befefligterer Stimmung 
ſtellte ſich der Eierpreis an heutiger Börſe auf M. 
2,55 per Schock. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Landau, 26. Juni. Nach neuerer Feſtſtel⸗ 
lung erhielt bei der Reichstagserſatzwahl im Kreiſe 
Neuſtadt⸗Landau der Rechtsanwalt Mahla (mational- 
liberal) 9406, Sartorius (fortſchrittlich) 9277, und 
Drusbach (Sozialdemokrat) 72 Stimmen. 

Nyiregyhaza 26. Junt. Tisza-Eßlarer Pro⸗ 
zeß. Im weiteren Verlaufe der heutigen Verhand⸗ 
lung gelang es dem Vertheidiger Eötvös, den 
Zeugen Peczeſy zu dem Geſtändniß zu bringen daß 
er auch ſolche Protokolle über jeine Vernehmung 
unterſchrieben habe, bei deren Anfertigung er nicht 
zugegen geweſen. Ferner geſtand Peczely ein, daß 
der ihm au vertygut geweſene Knabe einige Zeit, 
während er bei dem Sicherheltskommiſſär Reczy war, 
ſich im Dienſtbotenzimmer befand. Mehrere in- 
zwiſchen entlaſſene Dienſtboten Reczy's hatten nun 
ausgeſagt, daß Moriz Scharf von Reczy geohrfeigt 
und auf deſſen Befehl von den Panduren gepeitfcht 
worden ſei. Reczy leugnet und erklart, der Zeuge 
Der Vertheldigee Eötvös weiſt darauf 
hin, daß das betreffende Protokoll die Unterſchrift 
des Moriz Scharf trägt mit dem Zuſatze: „das 
habe ich ohne Zwang aue geſagt“, während andere 
Protokolle eine ähnliche Klauſel nicht enthalten. 
Hieraus ſei zu jchließen, daß die Klauſel nothwendig 
war. Morgen ſol der Debrecziner Sicherheitskom⸗ 
miſſar Barcza vernommen werden, der Kenntniß 
davon haben will, wie Moriz Scharf zu der juden⸗ 
feindlichen Ausſage abgerichtet wurde. i 

Brüſſel, 26. Juni. Die Repräſenta tenkammer 
genehmigte mit 61 gegen 50 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf, durch welchen die Privilegien der Semina⸗ 
riſten und Zöglinge der Normalſchulen in Militär⸗ 
angelegenheiten aufgehoben werden. 

Paris, 26. Juni. Die Regierung hat ſich 
bezüglich der Frage wegen der Veröffentlichung des 
letzten Schreibens des Papſtes an den Pläſidenten 


Kunſtbutter bleibt anhaltend 


ſei beſtochen. 


deſſelben nicht ſtattfinden könne, da das S 


Grevy dahin entſchleden, daß eine a 1 


einen privaten Charakter habe. Die in dem Schreiben 
gemachten Bemerkungen ſollen der „Agence Havas? 
Da 


zufolge in ſehr maßvoller Form gehalt n ſein. 
ſich das Schreiben nicht ofſiztell an die Regierung 
wendet, jo wird dieſe auch nicht auf daſſelbe ant⸗ 
worten, vielmehr wird der Präfldent Grevy perſönlich 
antworten, und zwar in derſelben Form, in welcher 
der Papſt geſchrieben. 

Die Verhandlung wegen der Aufhebung der 
Kapitulationen in Tanis nähern fi ihrem Ende. 
Die Zuſtilmmung aller Regierungen kann als ge⸗ 
ſichert angeſehen werden, boch wird die Aus führung 
des Brſchluſſes ſeitens einiger Regierungen, wie 
Oeſterreich und Italten, bis zum Herbſte verſchoben 
werden, da ſie erſt die Genehmigung der Parlamente 
elnholen müſſen. Für England wird eine Inter⸗ 
vention des Parlaments nicht als nothwendig er⸗ 
achtet. Ein Geſetzentwurf über die Neorganijation 
der Finanzverwaltung von Tunis wird demnächſt vor⸗ 
gelegt werden. 

Die Regierung hat von den franzöſiſchen Kon⸗ 
ſuln in Egypten Auskunft über die Maßregeln ver⸗ 
langt, welche von der egyptiſchen Regierung ergriffen 
feien, um eine weitere Ausbreitung der Cholera- 
epidemie n Damlette zu verhindern. 

Der Marineminiſter Brun iſt erkrankt, die 
Nachricht von feinem Rücktritt wird von der „Age 
Havas“ für unbegründet erklärt. 

Der Kardinal Guibert hat anläßlich der Au 
bebung der Geiſtlichen in den Hoſpltälern ein Rund 
ſchreiben an die Pfarter erlaſſen. in welchem er be⸗ 
ſtätigt, daß die Gewiſſene freiheit und die freie Aus⸗ 
übung des katholiſchen Kultus wie dieſelbe tm Kon⸗ 
kordat ſtipulirt jei, nicht weſentlich geſchädigt würden; 
es müſſe jedoch in dem Rahmen des noch Zuläſſigen 
für die Pflege der Armee und Kranken das nur 
irgend Mögliche geleiſtet werden. Die Pfarrer hätten 
aber, bevor fie die verlangten Dienſtleiſtungen zuge⸗ 
ſtünden, darauf zu drängen, daß ihnen unbeſchränkte 
Freihtit eingeräumt würde, alle ſich zur katholiſchen 
Religion bekennende Kranken zu beſuchen, ſo oft ſie 
es für erforderlich erachteten. 

Die „Reforme“ ſchreibt, daß, wenn der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Miniſters des Aus wärt gen, 
Challemel Lacour, demſelben nicht geſtatte, im Mint- 
ſterium zu verbleiben, Ferry deſſen Nachfolger werden 
und Spuller dann das Unterrichts miniſterium über⸗ 
nehmen würde. Für den Fall eines Rücktritts des 
Finanzminiſters Tirard würden Raynal die Finanzen 
und Baihaut das Minifterium der öffentlichen Arbeiten 
übernehmen. 

Paris, 26. Juni. Im Senate kündigte 
Berenger an, daß er die Regierung wegen der 
Unterdrückung der Geiſtlichen in den Hojpitälern von 
Paris interpelliren wolle. Die Berathung der Inter⸗ 
pellation wurde auf Donnerſtag feſtgtſetzt. 


Paris, 26. Juni. (B. B C.) Der Mi⸗ 


niſter des Auswärtigen, Challemel⸗Lacour, kehrt am 
Borfig des Herrn A. Jaſtey- Stettin zunächſt ſeine iſt gegenwärtig 70 Jahre alt und hat bis jetzt ſel⸗ Feſtigkeit und wurden etwas höhere Horderungen be- Sonnabend hierher zurück. 
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„Ja, das heißt, ich betbeilige mich mit meinen 
Das wahre Glück zehntauſend Thalern mütterlichen Vermögens an feiner 
Roman von 


Unternehmungen nor elne ſehr unbedeutende Ein⸗ 
Heinrich Köhler. 


i lage, deren er auch freilich nicht bedarf. Er hat 
110 ae ee mir das Anerbieten gemacht, und ich wäre ein Thor, 
5 „Es wäre das in dieſem Falle ja natürlich. In wenn ich es nicht acceptiren wollte, denn mein Ka⸗ 
dem Kinde iſt vie Jungfrau, das Weib erwacht. pital wird ſich auf dieſe Weiſe ſehr bedeutend ver⸗ 
Wenn das Herz aktiv wird dann muß daſſelbe auch zinſen. Außerdem aber trete ich als techniſcher Leiter 
das Weſen beeinflufjen, es giebt ihm seit den wa- in die Fabrik und beziehe als folder eln Gehalt 
ren, tiefen Gehalt.“ von eintauſendzweihundert Thalern. Ig den naͤchſten 
Paul beantwortete dieſe Worte Eduarb's nicht. Ya 2 5 hen 51 a * 550 1 10 
2 ich, wenn Fels un ally na er Hochzeit au 
| i „Und mn = ve 3 1 Schwager zue Monate nach Italien geben, einigermaßen 
R en orientirt bin. Findeſt Du die Situation nicht ganz 
„Hm — die Frage iſt nicht Jo leicht zu beant⸗ 


“ 
worten. Ich glaube, man darf an ven Man e dae iſt nichts einzuwenden 
nicht den Maßſtab gewöhnlicher Menſchen legen. Ert Mehl: 
iſt etwas ſehr reſervirt, ſehr vornehm zurückhaltend, 
ich bermuthe ſogar, daß er gegen Andere ſiolz und Ich a 09 ag 0 he h ie ar 
bc fein wird. muß geſtehen, ſympathiſch In luſtige Geſellſchaft dringen, 
beritj fein wird. Ich muß gefl Damit Dir fiehft, wie leicht ſich's leben läßt.“ 


{ft er mir eben nicht, und das iſt ja auch meine 
een gniß — ich verfiebe nicht, wie Sauy mit „Damit bin ich vollſtändig einverſtanden, um 
hren weichen, warmen Herzensleben ihn erwählen ſo mehr, als ich den hieſi zen Verhältutſſen wäh⸗ 
konnte.“ rend meiner Abweſenheit ziemlich fremd geworden 

„Bielleicht dat fie ihn gar nicht erwählt.“ bin.“ 

„Was jagt Du — wie fol ich das verſtehen . 
Es war doch ihr freier Wille, und wer kennt di 
Märchen aus! Fels dat etwas Imponirendes, etwas 
ſehr Souveränes, Starkes in ſeinem Weſen; viel⸗ 


Und ich ſage 


6. 


Fabrik, das iſt für den Umfang der Fels ſchen 


leicht iſt ihr das gerade anziehend. Freilich, nach 
Deinen Andeutungen, Deiner Charalteriſtik Egon's 
— das giebt mir zu denken! — Erwärmen kann 
ich mich für dleſe Verbindung eben auch nicht — 
Sally iſt mir zu ruhig, zu kühl, ſie ſcheint gar 
nicht den rechten Ernſt, die wabre Bedeutung der 
Sache zu verſtehen. Und der Fall mit Egon — 


— Aber wenn ſie ſich liebten, es wäre ja doch kein 


Mund vorhanden, daß fie ſich aufgäben! Der 


Teufel mag aus der Sache klug werden! 


Das thäte Sally auf keinen Fall, und Tante 
Franzieka — hi, Tante Franzieka —“ ſagte er 
ſtuuend. 

„Du trittſt bel Deinem Schwager als Kom- 
pagnon in's Geſchäft?“ unterbrach ihn Paul in 


Es war am zweiten Abende nach der im vorigen 
Kapitel erzählten Rügkehr Eduard's in ſein Vater⸗ 
haus, als Paul Arnſtein dieſen verſprochtnermaßen 
abzuholen kam. 

Er traf Eduard auf feinem Zimmer, in das 
ihn diesmal das Mädchen, das ihm die Hausthür 
geöffnet, ohne weitere Umſtände hatte eintreten 
laſſen. 

„Ah — gut, daß Du kommſt!“ rief ihm Eduard 
entgegen; „ich bin verſtimmt — weiß der Teufel 


Und — ich kann mich noch gar nicht Hier zurecht finden. 
rückgängig iſt ſie ja auch nicht mehr zu wachen. 


Und dieſes ewige Gerede über die Vorbereitungen 
zur Hochzeit, worin beſonders Tante Franzieka fark 
iſt und damit Sally mehr quält, als nölhig wäre! 


Aber jetzt zum Kakuk mit all' dieſen Scheerereten! 


Ich will mir deshalb den Humor nicht rauben 
laſſen und bin bereit, 


„So gefällſt Da wir. 

Wir werden, hoff’ ich, uns vertragen! 
Denn Dir die Grillen zu verfagen 
Bin ich als edler Junker hier,“ 


nitirte Paul. und beide verließen das Haus. 

„Ich muß Dich nun einigermaßen auf die Ge⸗ 
ſellſchaft vorbereiten, die Du heute Abend antreffen 
wirſt,“ ſagte Paul unterwegs. „Es iſt ein Heiner 
Klub, der ſich allwöchentlich in der „Fliegenklappe“ 
verſammelt —“ 

„Flie genllappe?“ 

„Der Name frappirt Dich! Er til aber nicht 
ganz ohne Beziehung. Wir verfolgen nämlich außer 
dem Zweck eines vergnügten Beiſammenſeins auch 
noch einen andern. Wir bilden jo eine Art Areopag 
— eine heimliche Vehme —“ 


„Du erſchreckſt mich, Menſch — und Du ſchleppſt 
mich doch da nicht hin, um mich dort richten und 
meuchleriſch umbringen zu laſſen?“ 

„Sei naue Sorge. Uebrigens beſteht unſer Richt⸗ 
ſchwert aus! nem ſcheinbar ſehr unſchuldigen In⸗ 
ſtrument, nämlich aus der Feder, deren Erzeugniſſen 
wir durch Typen und Druckerſchwärze eine nach⸗ 
drücklichere Wirkung geben. Wir bilden ſo eine 
Art Ueberwachungekomitee der Stadt und haben es 
uns zur Aufgabe gemacht, unehrenhafte, gemein 
ſchädliche Handlungen. Uebergriffe der Behörden, 
Unterdrückung der Armen, Ungerechtigkelten und Ge- 
waltthätigkelten aller Art vor die Oeffentlichkeit zu 
bringen. Das Organ dazu iſt das ſtädtiſche Tage⸗ 
blatt, das ſich trotzdem oder vielleicht eben weil es 
von gewiſſer Seite nicht günſtig betrachtet wird, 
einer ſehr ſtarken Auflage erfreut und deſſen Redak⸗ 
teur und Beſitzer, ein früherer Studlengefährte von 
mir, mit dem Klub angehört. Beſonders laſſen wir 
es uns angelegen ſeig, wahre Humanität zu üben, 
die Armen und Leidenden zu unterſtützen, fo viel 
es in unſerer Kraft ſteht, und gegen Ausbeutung 
in Schutz zu nehmen. Fretlich ſind wir in dieſem 
Punkte nicht jo ſtark, als wir es wünſchten, be- 
ſonders da wir Alle ſelbſt nicht mit Glücksgütern 
geſegnet ſind. Du brauchſt ader nicht zu fürchtea, 
daß wir Dich mit langweiligen Jeremladen haran⸗ 
gu ren werden. Die Redensarten überlaſſen wir den 
anderen Leuten, vas wird nur jo nebenbei abge- 
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und im Uebrigen iſt es eine fidele Sippe, die Du 
dort verſammelt fiadeſt.“ 


„Das ſind ſehr ebrenwerthe Zwecke, die Ihr ver⸗ 
folgt, über die ich, zu meiner Schande ſei es ge- 
ſagt, noch wenig nachgedacht habe. Aber ich 
boffe, Du wirſt mich nicht vergeſſen, wenn Eure 
Kaſſe einmal der Ergänzung bedürfen ſollte —“ 

„Von einer eigentlichen Kaſſe iſt bei uns über⸗ 
haupt nicht die Rede“, unterbrach ihn Paul; 
„handelt es ſich um einen beſonderen Fall, dann 
werfen wir zuſammen; liegt die Verpflichtung ob, 
auf andere Welſe zu helſen, dann ſorgen wir durch 
unſer Blatt dafür. Wir bilden auch etwa keinen 
Verein mit Statuten und dergleichen. Du findeſt 
da an Perſonen: den Redakteur der Zeitung, zwei 
Journaliſten, Mitarbeiter des Blattes, inen jungen 
Arzt, einen Geometer, einen Kaufmann, einen Reſe⸗ 
rendar und meine Wenigkeit, alſo die verſchiedenſten 
Gewerbezweige vereinigt. Und das Lokal, in dem 
wir ein- für allemal ein Zimmer für unſere Zu- 
ſammenkünfte gemtethet haben, gehört fo einer Art 
von Original, einem Manne, der uns treu ergeben 
iſt, trotz des Stoffes zum Lachen, den er uns manch- 
mal mit und wider Willen geben muß. Dem Namen 
nach wird Dir das Haus wohl bekannt ſein, es {ft 
der Gaſthof zum wilden Mann.“ 


Sie hatten unter dieſem Geſchrache das bezeichnete 
Lokal erreicht. Ein großes Schild üder der Haus⸗ 
toüre, auf dem in kühner Malerei eine halbnackte 
Geſtalt mit allen Aitributen eines indtanſſchen 
Häuptlings fi präſentirte, ergab die Beziehung zu 
dem Namen der Wirtpſchaft, zwei Gaslaternen be- 
leuchteten den Platz vor der Thüre. Sie traten 
von dem Korridor duch die Thür rechter Hand in 
ein geräumiges Zimmer, in dem mehrere Gruppen 
um Tiſche ſaßen und in des ein großes Buffet 
ſich befand. Eine offene Thür führte in ein zweites 
Gemach und von diefem eine Thür in ein drltſes 
Zimmer, das als Leſekabinet zu dienen ſchien, denn 
auf ten kleinen Tiſchen lagen verſchiedene Journale 
und Zeltſchriſten umher, während die Aus ſtattung 
des Gemaches eine elegantere als die der anderen 
Zimmer war. Ein Kellner und ein hübſches, mun⸗ 
teres ſchwarzäugiges Mädchen mit ſchlanker Taille 
und runden Schultern ſorgen für die Bedürfniſſe 
D 
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stellung In vorzügl. Kupfer- 
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>) neuesten Technik, hat sich die Hi 
A Veriagshandlung zur Heraus- 
R Be or vorliegenden Klassi. 
er-Ausgabeentschlossenund 
bietet Jedermanu Gelegenheit, f. 
eich um einen unethd eo 5 
Preis in den Benitz eines wahr- 4 
a haften Museums der dildenden 
Künste zu setzen. 


8 


15 


2 
7 
* 


konnen. 


zten Lieferung tritt für das i 
r Ladenpreis ein! . 


eee 
ia Stuttgart. 8 A 


IR 


Das bewährteste und am leichtesten zu vertragende 
aller abführenden Mineralwässer, von den bedeutendsten Aerzten, wie 


Gerhardt, 


Kmmermann, Kussunaul, 


Landenberger, Nussbaum, Sean- 


zonl, Splegelberg, Winkel etc empfohlen bei Verstopfung, 
und deren Folgenübeln, bei Leberleiden, Gallenstein, Hämorrhoiden, 
und Darmkatarrh, 


bei Frauenkrankheiten; 


5 nkra Kongestionen 
Brochüren etc. gratis in 


den. Apotheken und 


Direktion in Budapest. 


N 


BER 


Illuſtrirte Frauen⸗Zeur e ne, 
gabe der Modenw a. mu Anse 
haltungsblatt. > 
Alle 14 Tage eine Doppel⸗Rummer. 
Preis vierteihrfih M. 2,50. 5 
Jährlich erſcheinen: j 
24 Illuſtrirte Unterhaltungs⸗Num⸗ 
mern zu je 2—2½ Doppelbogen, 
enthaltend: Novellen, ein reiches 
Feuilleton, jährlich 24 große Por⸗ 
traits berühmter Zeitgenoſſen, fer⸗ 
ner Kunſtgewerbliches, Verſchie⸗ 
denes, Frauen⸗ Gedenktage, einen Neuigkeits⸗Bericht 
„Aus der Frauenwelt“, einen illuſtrirten Moden⸗ 
und Toiletten⸗Bericht, Wirthſchaftliches und Brief⸗ 
mappen. , 
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, ent 
haltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibung, 
wäſche das ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
welche für Damen, Mädchen und Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Bett und Tiſchwäſche ꝛc. 
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. { 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Chiffren ꝛc. 
12 große farbige Modenbilder. 
Die Heft⸗Ausgabe bringt 


E 


Ewa 


2 


S 


5 


ferner jährlich 12 Sue 


blätter „Bildermappe“, und koſtet das Heft 24 
jährlich) 50 Pf. 
Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 


farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 
farbige Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 


25 Pf. 5 
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen 
an, mit Ausnahme der Heft⸗Ausgabe anch alle Poſt⸗ 
anſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und franko d dh = 
die Expedition, Berlin W., Potsdamerſtraße 38. 


p N * 
Bibel 
a E 915 50 & an, in Goldſchnitt 
von 4 % bis zu 7 , 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 I all, 
desgl. Graf Dia von 2 Ab an, f 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 1 50 &, 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, ö 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronit von 
2 % 50 & bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Forimat, 
‚Neue Teſtamente mit Pfalmen, gebunden von 
30 2 an, in Goldſchnitt von 1 % bis 


hält 10 Rache Auswahl vorräthig i 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—A, 


mit Apokryphen, gebunden 
Witte Ohne von 1 Ah 


ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Crassmann's Buchdruckerei, 


= 


Expo tl 


15 


Derliner Weißbier! 


von A. Beitzsch, Berlin, S., 35, Ritterſtr. 35. 


Be 


B das Mädchen wurde von den Gäſten mit einer ge- 
0 wiſſen reſpeltvollen Zurückhaltung behandelt. Sie 

hatte die neuen Gäſte gleich bemerkt und nickte dem 

jungen Schriftſteller wit ibrem hübſchen Geſichte 

einen lächelnden Gruß zu 

„Es ſcheint noch Niemand von unſerm Konſor⸗ 

tium eingetroffen zu ſein“, ſagte Paul, „weil unſere 

Hebe ſich noch hier zu ſchaffen macht. Sie bildet 
N nämlich unſere ausſchließliche Bedienung und Ajt die 
1 Nichte des Beſitzers des Lokals, daher gewiſſermaßen 
} eine Reſpektsperſon. 
ö „Guten Abend, Klärchen“ wandte er ſich an 
5 das Mädchen. „Ich denke, wir halten es in Be⸗ 
zug des Trankes beute mit dem: 
h Bier Elemente 

Innig geſellt — 

Es iſt draußen kalt. Das Rezept wird Ihnen 
Doktor Leutner aus ſeiner Hausapotheke am beſten 
angeben.“ 

Das Mädchen nickte lachend und entfernte ſich 

dann nach dem Büffet, wo ihrer Beſchäftigung 
harrte. 
25 „Eure Hebe ſcheint ſich auf Eure Intentionen 
f vortrefflich zu verſtehen,“ ſagte Eduard, „und iſt 
ein jo hübſches Kind, daß man ſie ſchon als ihre 
N olympiſche Namengeberin gelten laſſen darf.“ 


Prima 


J Hitothenden 


; (Geſundheitshemden) 


* für Herren und Damen 
empfiehlt in bekanüter Güte von & 1 Mk. an 


0 G. Rosenbauns, 
1 Wäſche⸗ und Corſet⸗Fabrik, 
1 12, grofie Domftrafe 12. 


f Täglicher Eingang. 


. Neuheiten 


1 in 


Damen- 
Kragen! 


5 Größte Auswahl. — Billigite Preife, 
den Qualitäten angemeſſen. 


G. Rosenbaum, 
ie 22. ofie Domftr. 12. 


mine 


BE 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗ „Fabrik 


Max Borchards, 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell! 


0 gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
jagen 06 bis In den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 


Fr = ae BEE 


lligen Br 


Fra u. Cement 


m Tonnen und ausgemeſſen, Mauerſteine, Dachſteine, 


elöſcht rt billigſt 
gal er Gemert-Stein-Wanren-Fabrit und 
Baugeſchäft von 
Gust. Urban, Kronprinzenſtraße 6. 


Butter, 


abrikat, von ſüßer Sahne verſende täglich friſch 
fd, in Poſtkübeln gegen Nachnahme zu billigſten 
Re en. 

m Probebeſtellungen bittet 
v Adolf Börm, 
4 Wolfsdorf per Neukirch, 
2 Regbz. Gumbinnen. 


Prima neue 


Matjes-Heringe 


emp 790 gen in Sasch von 12 Stück 3 %, 18 St. 
5 a, Die St. 4 Ah 50. 
88 J. A. 1 Kohfahl, Hamburg. 


Aus 


5 Gummi briefl. geg. Nachnahme 


f S. Wiener & Co., 
Ni Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19 


f er Trunkſucht, u 7 


5 ſogar im e 1 beſeitigt ſicher mit 8 —— ohne 
1 orwiſſen der Erf. d. M. u. Specialiſt f. Trunkſuchts⸗ 
leidende Tn. Konetzky, Berlin, Brunnenſtraße 58. 
Atteſte, d. Richtigkeit v. Kgl. Amtsger. u. Schulzen⸗ 
intern betätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht, 
da ſolche nur Schwindel treiben. 


E Gegen Kahlköpfigkeit!! Ze 


5 I man bier kein Mittel gekannt. Die Erfindung des 
5 


5 8 


ER 


Fur u = 


ze 
— 


a Dtzd. 2%, 4½ M 


1 
v 


„Esprit de cheveux“ PR Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei Th. Fee, Droguerie in Stettin, Breite: 
ſtraße 60, in Flaſchen à 3 , der von Aerzten und 
FCbemikern als das einzig wirkſamſte Mittel gegen Aus⸗ 
fallen der Haare, Schinnen ꝛc., beſeitigt jede Kahlköpfig⸗ 
keit und erzeugt neues, naturwüchſiges, kräftiges Haar. 


Dachſpliß, Putzrohr, gewaſchenen Cementſand, (Kalk auch 


und 6 , verienben | DW 


In dem Leſezimmer ſaß der Beſitzer des Hotels, 
ein ältlicher Mann, korpulent, wie es einem Wirthe 
zukommt, mit einem bartloſen Geſicht, in dem be⸗ 
ſonders eine Naſe von unverhältnißmäßigen Cimen⸗ 
fionen ſich geltend machte. Er ſaß den Eintreten⸗ 
den mit dem Profil zugewandt, hatte auf ſeinem 
Kopfe ein kleines Käppchen mit einer Troddel und 
vor ſelnen Augen eine ungebeure Brille. Er war 
fo eifrig in feine Lektüre vertieft, daß er auf die 
Nähertretenden nicht achtete. 


„Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
Und grün des Lebens goldner Baum,“ 


ſagte Paul Arnſtein zu dem Vertieften. 

Dieſer ſchob mit großer Rube die Brille zu⸗ 
recht, legte das Blatt hin und wandte ſich dem 
Sprecher zu: 

„Sagt?“ 

„Sagt Goethe.“ 

„Iſt mir unmittelbar nicht bekannt, 
wohl nicht ſtimmen.“ 

„Steht aber trotzdem in Goethe's „Fauſt“, und 
zwar —“ 

„Iſt aber permanent mir nicht bewußt und ich 
kenne den Goethe gonz genau.“ 

Paul warf feinem Freunde einen lächelnden Sei⸗ 
tenblick zu. 


ſein,“ ſagte er. 


gend, aber das Alter ſoll man ehren.“ 
„Wo ſteht das?“ 


Epigrammatiken.“ 
ſtreiten. 


Wirthes verwundern,“ 


eifriger Literaturforſcher. 
dieſer Beziehung Manches von ihm profttirt. 


kann alſo 
Perſonen verſammelt, 


erläuternden Bemerkungen, 
richtete, begleitete. 


Gewinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 
— durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 
Ziehung am 5. Juli 1883. 3. Ziehung am 11. Sept. 1888. 5. rel un vom 1 


bre 8 des Looſes 2 % 10 „ Preis des Looſes 2 % 10 eis des Looſes 2 % 10 5 
mel, Reichsſtempelſteuer. incl. Reichsſtempelſteuer. Reichs ſtempelſteuer. 


N . 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 Gewinn i. Werthe v. 12000 | Gewime im Werthe 
0 1a 60000 60000 
1 1 1500 1 2 1800 
dee ADARtTeeion seits % 1 à 12000 12000 
5 Pee e 05 2 Gewinne & 500 1000 1 à 6000 6000 
3 Gewinne 3 * 350 3 5 
5 1 200 1000 5 5 250 1250 1 & 5000 5000 
0% Lead e e e ee eee au 
W % 40 1600 20 100 2000 1 4 3000 3000 
. 15 10 180% 58 0 40 1 à 2500 2500 
ew. i. Geſammtw. v. Pr 
450 Gewinne a 10 4500 708 Cen-. Genen. v. 18250 1 4 2000 2000 
Au Ban. i. Gefammtw. v. 40000 | _600 Gewinne & 10 6000 1 à 1800 1800 
Ziehung am J. Aug. 1888. | 1500 Gew. i. Geſammtw. v. 60000 1 à 1500 1500 
br 8 des Looſes 2 A 1090 —ü„ͤßu ßÄ5r»K 1 & 1200 1200 
inel. Reichsſtempelſtener. 4. Ziehung am 9. Oktbr. 1883. 2 
ee Preis des Looſes 2 % 10 „ 2 à 1000 2000 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000. inel. Reichsſtempelſtener 3 à 900 2700 
1 . a 90 80 3200 
1 4 3000| 1 Get i. Were v. 15000 4 à 0 
1 2 5 5 2 6& 700 4200 
1 J 1000| 1 4 8a 600 4800 
2 Gewinne à 500 1000 2 6 > 1: 400 6400 
inne m 1 6 * N 
83 300 9000 8." . 65 — * RN 7000 
8 200 10000 4 , 600 30 & 300 9000 
Bern 150° 10801. 7 „ 500 35 45 & 250 11250 
Fe 100 15000 11 , 300 8 60 & 200 12000 
80; 80 2400 15 200 80 à 150 12000 
50 50 2500 30 100 300) 100 à 100 10000 
10 40 40000 60 5 80 4800 150 à 50 7500 
150 „ 30 2500 100° , 5000 250 à 80 7500 


50 
5950] 413 Gew. i. Geſammtw. v. 7100 


402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 
300 Gewinne 10 3000] 350 Gewinne 8 10 % 800 | 3800 Gewinne im Werthe v. & 10 38000 


1000 Ge, 1. Gejammtiv. v. v. 50000 1500 Gew. i. Geſammtw v. 70000 _ 5000 Gewinne i, Geſammtw. v. 2 230000 

Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 
10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 dir für alle 5 Klaſſen 
nimmt 1 die N dieſes Blattes, Stettin, ala BE 


331 Gew. i. Geſammtw. v. 


Eisenfreier Lithion- und Bor-Säuerling 


Reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhalische 9 
= Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifieum gegen 
N Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. 
4 Käuflich in Mineralwasserhandlungen und dem meisten Apotheken. 


Salvator-Quellen-Direktion, Eperies. 


Prümiirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1828 Silbere Medaille. 


Saxlehner's Bitterquelle 


uUny a nos 
8 durch Liebig, Bunssen, Fresenius aualysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzeni, 


25 j Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, Ebstein, 
Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


 vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


N ——— —jä—8— ————— — —— —————— 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwassen handlungen und den meisten 
2 Apotheken, doch wird stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlagen. 780 


Der Besitzer Andreas — nr 1 | 


8 e ee ee 
und ſtehende Lokomobilen cen 


Dannenberg & Schaper, Magdeburg, Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei! “ se 


„Ja, dann wird es wohl ein Irrthum von mir 


„Und Goethe jagt auch: Jugend hat keine Tu- 


„Es ſtebt unmittelbar in ſeinen hinterlaſſenen 


„Ach ſo! Ja, dann kann ich es freilich nicht be⸗ 
Du mußt Dich nicht über die gründliche 
Kenatniß der deutſchen Klaſſiker unſeres geſchätzten 
wandte ſich Paul lachend 
an Eduard, „er iſt nämlich im Beſſtze nachgelaſſe⸗ 
ner Schriften von dieſen, die nicht in die Deffent- 
lichkeit gedrungen ſind, und im Uebrigen ein ſehr 
Wir alle haben ſchon in 
Aber 
jetzt wollen wir uns nach unſeren Freunden um⸗ 
ſehen, die während deſſen eingetroffen ſein werden.“ ſtädtiſchen Tageblattes, der es ſich an ſpezieller 

Drüben in dem Zimmer auf der anderen Seite 
des Korridors hatte ſich eine Geſellſchaft von ſechs 
die bei dem Eintreten der 
Beiden in einer lebhaften Debatte begriffen waren, 
während der eine der Herren unter Beihülfe Klär⸗ 
chen's beſchäftigt wer, die Ingredienzien einer Bowle 
zuſammenzuſtellen und dieſe Arbeit mit eingehenden 
die er an das Mädchen 
Als die Beiden eintraſen, wur- 


— Leon & Cos Obliterator 


Beſchwerden — — welcher Art. 


Maison Leon & Co., 


J Stadt, Land und über See. 


rein wäſcht, iſt das Haar vollſtändig entfernt und wächſt 


15 51, Tottenham Court Road, London, W. a 2 


und Friſeuren. 


5 ſchöne Lage und in unmittel arer Nähe der 


ic. Lon bc Große und kleine Apartements. Bee 


den dem jungen Schriftſteller von Allen mehr oder 2 
wenſger witzige Begrüßungsworte zugerufen. | 

„Meine verehrten Herren Fliegenfänger,“ wandte 
ſich Paul an die Geſellſchaft, „ich habe hier einen 
guten Freund und ehemaligen Schulkollegen von w. 
mir als Gaſt, vieleicht auch Mitglied in spe des 
wohllöblichen Vereins für Fliegenfängerei mitgebracht, 
den ich hiermit Ihrem geſchätzten Vertrauen und 
Ihrer noch weit ſchätzbareren Freundſchaft empfehle 
— Herr Eduard Greiner. Ich will Dir zuerſt 
dieſen Herrn, deſſen eifrige Beſchäftigung leicht den 
Verdacht einer gewiſſen Vorliebe für Geiſtiges, die 
er auch wirklich in anderem Sinne beſitzt, erwecken 
könnte, vorſtellen“, wandte ſich der Sprecher an 
Eduard. „Es iſt dies eine nächſt dem Bürger- 
meiſter und dem Poltzeidtrektor ſehr wichtige Per⸗ 
ſönlichkeit der Stadt — Redakteur des vielgtleſenen 


0 
Gönnirſchaft für mich zum befonderen Vergnügen | 
macht, die Produkte meiner Feder für die Hälfte 1 
des Honorarſatzes, der mir dafür von Rechts wegen A 
gebübrte, abzudrucken.“ N 
„Glauben Sie ibm nicht, Herr Greiner,“ ſagte \ 
der Verdächtigte munter, „er meint, daß er die 5 
Hälfte des Honorars ſchon immer vorweg bat.“ 


(Forkſetzung folgt.) N 
111. 72 


Wunderbarſte Entdeckung!!! 


Keine Blatternarben 
mehr! 11 


(patentirt) 


entfernt alle Blatternarben vollſtändig. 
err Leon, der Erfinder des Obliterator, hat 
verſchiedene Medaillen und Ehrendiplome erhalten und iſt 
zum Hoflieferanten mehrerer kaiſerlicher und königlicher 
Höfe ernannt worden. Verſchiedene Fakultäten haben den 
Obliterator erprobt. 


Keine Blatternarben RN 
Keine Blatternarben mehr! 
Keine Blatternarben mehr! 


Selbſt bei den ſchwerſten Fällen von Blatternarben 
wird Leon & Co. 's Obliterator mit ſicherem 
. angewendet. Man reibe einfach Leon & Co.“ 
Obliterator in die Haut mit einem reinen Schwamm 
drei oder vier Mal per Tag, jedesmal einige Minuten 
lang und die Blatternarben werden allmälig verſchwinden. 


Keine Blatternarben mehr! 
Keine Blatternarben mehr! 
Keine Blatternarben mehr! 


* 0 von Leon & Co. “s onilterator 
W cee Ohliterator | eutfact tene 


— ke, 185 1 
r. e in Bre Weist Heften b, 

Leon & Col, Obliterator dlc E, 
dienzien irgend welcher Art nicht 93 


Keine Blatternarben mehr! 
Keine Blatternarben mehr! 
Keine Blatternarben mehr! 


Leon & Co. 's Obliterator iſt bei allen 
Apothekern, Parfumeriehandlungen u. Friſeuren zu haben 
in Flaſchen & Ak 150. 3,00, 5, „10,50, 21,00. 

Nur echt, wenn die Flaſche mit Leom & Co. ge 
zeichnet iſt. 


Haupt Depot des Obliterator 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin, 
51, Tottenham Court Road, London, W. 

Ex ort: Parfümerien aller Art, nase; Extrakte, 
Toileteiifen, Toilette-Eſſig — Haarwiederherſteller —,. 
Beben braune, ſchwarze Haarfärbemittel, Eau de Cologne, 


ay Rum und andere Parfümerien für Damenbäder. 
Depoſitaire, Agenten und Reiſende gewünſcht für 


Leon & Co. “'s 
Enthaarungsmittel 


iſt das einzig ſichere und wirkſame Mittel, um in wenigen 
Minuten alles überflüſſige Haar von irgend einer Stelle 
des Körpers ſchmerzlos zu entfernen. Man miſcht ein 
klein wenig des Euthaarungsmittels mit etwas kaltem 
Waſſer, reibt dieſe ſo erhaltene Paſte in die haarige 
Haut und läßt es 1— 2 Minuten antrocknen. Wenn man 
Alsdann mit Schwamm und kaltem Waſſer die Stelle 


nicht wieder. 


Maison Leon & Co., 


Hoflieferanten Ihrer Majeſtät der Königin, 


Jedes echte Packet iſt gezeichnet: Leon & Co. 
Zu haben bei allen Apothekern, Parfumerienhandlungen 
Preis: %% 0,50, 1,00, 1,50, 3,00, 3,50, 


Ph 


Kopenhagen. 
Hötel I Europe 


(Beſitzer A. IIillehrandt, Wittwe). 


Renommirtes Haus 1. Ranges; befannt durch feine 


laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Rostocker, Stettinen 


Gute Küche. Table d’höte 
Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 
vorm. Bad Skodsborg. 


Zum 1. Oktober wird eine Wohnung geſucht, beſtehend 


aus 6 A Zubehör u, Gartenbenntzung. 5 
Offerten mit Preisangabe werden unter E. M. 9 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Dom Alt⸗Wuhrow bei Falkenburg i. Pomm. duct 1 
Lehrling aus ge Familie. = 
Lenz, Ober⸗Inſpettor. f 


von % 1,50 an. 
Reſtauration & la carte. 


